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Wechsel in der
Kulturkommission
Mellingen In der Kulturkom-
mission Mellingen kommt es
zueinigenpersonellenVerände-
rungen, wie dieGemeindemit-
teilt. Barbara Schürmann hat
sichwährendgenauzehn Jahren
erst im Kulturkreis und seit der
Neuorganisation in der Kultur-
kommission Mellingen enga-
giert und tritt nun zurück.
Schürmann war als Aktuarin
und Kassiererin tätig.

Als neue Kommissions-
mitglieder heisst dieGemeinde
Gaby Wächter und Evelyne
Wernli willkommen. Wächter
unterstützt bereits seit Sommer
2020dieKulturkommission. Sie
hat 45 Jahre an der SchuleMel-
lingen-Wohlenschwil als Werk-
lehrerin Kultur auch den Schü-
lern näher gebracht. Wernli
übernimmt die Aktuariatsar-
beiten derKommission. Sandra
Briner aus der Gemeindever-
waltung unterstützt zudem seit
dem 1. Januar 2021 die Kultur-
kommissionundübernimmtdie
Aufgabendesneugeschaffenen
Kultursekretariates.Dieses ver-
steht sich als ersteKontakt- und
Anlaufstelle fürKulturschaffen-
de und Institutionen. (az)

«Das ist unwürdig von der Politik»
Wie Schnapsbrenner LorenzHumbel aus Stetten durch die Coronakrise kommt undwarumer einen Brief an die Parlamentarier schickte.

Andreas Fretz

Die Spezialitätenbrennerei
Humbel in Stetten wurde im
Jahr 1918gegründet.Ausgerech-
net in jenem Jahr, als mit der
Spanischen Grippe eine Pande-
mie über die Welt hereinbrach.
Dass Lorenz Humbel, der den
Familienbetrieb nunmehr in
3. Generation führt, mehr als
100 Jahre später wie schon sein
Grossvater mit einer Pandemie
zu kämpfen hat, hätte er nie für
möglich gehalten.

«Das letzte Jahr war ein
schwieriges Jahr, aber ich will
nicht klagen», sagt Humbel. Er
sei mit seinem Betrieb verhält-
nismässig gut durch die Krise
gekommen.DieLieferungenan
die Gastronomie, die im Nor-
malfall 25 Prozent des Umsat-
zes ausmachen, sind um die
Hälfte eingebrochen. Wettma-
chen konnte die Spezialitäten-
brennerei diese Verluste durch
denVerkauf anGeschäfte. «Vor
allemdenExport nachDeutsch-
land,wowirBiolädenbeliefern,
konnten wir steigern», sagt
Humbel. Aber auchderVerkauf
im eigenen Laden und der On-
lineshop liefen leicht besser.

VomSchnapszum
Desinfektionsmittel
Sokonnte einMinus imUmsatz
verhindertwerden. «Esbrauch-
te viele Umstellungen», sagt
Humbel, «aber Not macht be-
kanntlich erfinderisch.» Ein
Beispiel: Als der Bund imFrüh-
jahr 2020aufgrundderNotlage
eine Ausnahmezulassung für
die Herstellung von Desinfek-
tionsmitteln verfügte, war für
den58-Jährigenklar: «Dasmüs-
senwir auchmachen.»Mit sei-
nem Produkt auf Kirschbasis
schaffte es Humbel mit dem

«edelsten Desinfektionsmittel
der Schweiz» in die nationalen
Schlagzeilen.

Auf nationaler Ebene setzt
sich Humbel auch für die Inte-
ressen der Gastronomie ein.
Ende Jahr schickteer einenBrief
an alle National- und Ständerä-
te. «Es kannnicht sein, dass die
Politik die Zwangsschliessung
vonGeschäftenundRestaurants
verlangt, ohnedabei für dieGe-
schäftsmieten eine Lösung an-

zubieten», sagt Humbel. Hum-
bel war in der Vergangenheit
selbst in der Gastronomie tätig
und kennt die Ängste und Nöte
der Branche auch durch seine
vielen Kontakte.

«DiePolitikdarfnicht zulas-
sen, dass das Gastgewerbe die
Kosten derGeschäftsmieten al-
leine tragenmuss», soHumbel.
All diese Kleinunternehmen
und Selbstständigen seien un-
verschuldet in eine schwierige

Lage geraten, weil der Staat ih-
nen verboten hat, die Deckung
ihrer Mietkosten selbst zu erar-
beiten.«Es ist unwürdigvonder
Politik, wenn sie die Gastrono-
men als Bittsteller zu ihren Ver-
mietern schickt», sagtHumbel.
Mit der nun getroffenen Härte-
fallregelung sieht er eine Ver-
besserung der Lage.

Dennoch übt er scharfe Kri-
tik an den Politikern. «Wenn ei-
nige Herren denken, dass Gas-

tronomenüberendloseReserven
verfügenunddiesenunaufbrau-
chenkönnten,habensieschlicht
keine Ahnung davon, wie diese
Branchefunktioniert.DieseHal-
tung ist einfach arrogant.»

AntwortenaufHumbels
BriefnachBundesbern
Auf seinen Brief nach Bundes-
bern erhielt Humbel einige
Reaktionen. «Einige Politiker
versprachenmir,dass sie sich für

dieGastronomieeinsetzenwer-
den», sagt der Schnapsbrenner.
Anderewiederumantworteten,
dassderStaatnicht indiePrivat-
wirtschaft einzugreifen habe.
«Dochdas,waswir jetztmit den
Zwangsschliessungen erleben,
hat doch nichts mehr mit freier
Marktwirtschaft zu tun», ent-
gegnet Humbel. «Es scheint,
dass die Hauseigentümer die
grössere Lobby als die Gastro-
nomen haben.»

IndieZukunft gehtHumbel
mit «vorsichtigem Optimis-
mus». Gerade jetzt in denWin-
termonatenbrechenwieder vie-
le Einnahmen weg. Auch der
BadenerWinterzauber auf dem
unteren Bahnhofplatz, für den
Humbel jedes Jahr verantwort-
lich zeichnet, fiel der Pandemie
zum Opfer. «Ohne Kafi fertig,
Après-Ski, Fondue-Hütten und
Fasnacht fehlt etwas. Der Um-
satz wird abermals zurückge-
hen. Panik ist deswegen aber
nicht angesagt.» Humbel geht
von einer langsamen Erholung
derLageaus. «DasVirus bremst
uns aus, dasmüssenwir einfach
akzeptieren.»

Schnapsbrenner Lorenz Humbel führt den Familienbetrieb in Stetten in dritter Generation. Bild: Sandra Ardizzone (29.5.2018)
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Forscher messen Heliumkern exakter
Mithilfe des PSI-Experimentes sollenNaturkonstanten noch genauer bestimmtwerden.

Fünf mal präziser als jemals zu-
vor:SogenauhabenForschende
des PSI den Radius des Atom-
kerns von Helium gemessen.
Mithilfe des neuenWerts lassen
sich fundamentalephysikalische
Theorien testenundNaturkons-
tantennochgenauerbestimmen,
wie das PSI mitteilt. Es ist welt-
weit der einzige Forschungs-
standort, an dem genügend so-
genannte niederenergetische
Myonen für solcheExperimente
produziert werden. Myonen äh-
neln Elektronen, sind aber rund
200-malschwerer–undnötig für
dieMessungender internationa-
lenForschungszusammenarbeit.
DieGrössedesHeliumkernsbe-
trägt nach den neusten For-
schungen also 1,67 824 Femto-
meterklein (1Femtometer istein
BilliardstelMeter).

Helium ist nachWasserstoff
das zweithäufigste Element im
Universum.RundeinViertel der
Atomkerne, die in den ersten
Minuten nach demUrknall ent-
standen, waren Heliumkerne.
DiesebestehenausvierBaustei-
nen,nämlichzweiProtonenund

zweiNeutronen.FürdieGrund-
lagenphysik ist es entscheidend,
die Eigenschaften des Helium-
kerns zukennen,unter anderem
um die Vorgänge auch in ande-
ren Atomkernen, die schwerer
als Helium sind, zu verstehen.
«Der Heliumkern ist ein sehr
fundamentaler Kern, den man
als magisch bezeichnen könn-
te», sagtAldoAntognini, Physi-
ker am PSI und an der ETHZü-
rich. Sein Kollege undMitautor
Randolf Pohl von der Johannes
Gutenberg-UniversitätMainz in
Deutschland ergänzt: «Unser
bisherigesWissenüberdenHe-
liumkern stammt aus Experi-
mentenmitElektronen.Wirha-
ben jedochamPSIerstmals eine
neuartigeMessmethode entwi-
ckelt, die eine viel bessere Ge-
nauigkeit erlaubt.»

Potenzial fürneue
physikalischeErkenntnisse
Die Forschenden beschossen
eine kleine, mit Heliumgas ge-
füllte Kammer mit dem Myon,
das schwerer ist als das Elekt-
ron. Das niederenergetische

und langsameTeilchenwirft da-
bei dieElektronenausderBahn
und ersetzt diese. So bilden
sich sogenannte myonischen
Heliumionen. «Nunkommtder
zweite, wichtige Baustein für
das Experiment zum Zuge: das
Lasersystem», sagte Randolf
Pohl. Dabei beschiesst ein La-
serpuls die künstlich erzeugten
Teilchen. In einer bestimmten

Frequenz befördert das Laser-
licht dasMyon für kurze Zeit in
einenhöherenEnergiezustand.
Fällt eswieder in dennormalen
Zustand zurück, sende esRönt-
genlicht aus. Die Fülle an ge-
messenen Röntgensignalen
erlaubte es den Forschenden
anschliessend, die Differenz
zwischen den zwei energeti-
schenZuständendesMyons im
Atombestimmen. LautTheorie
hängt dieser gemessene Ener-
gieunterschied davon ab, wie
gross der Atomkern ist.

«Unsere Messung kann auf
verschiedene Weise genutzt
werden», sagt Julian Krauth,
Erstautorder Studie: «So ist der
Radius des Heliumkerns ein
wichtigerPrüfstein fürdieKern-
physik.»Damit lassen sichauch
neue theoretische Modelle der
Kernstruktur testen, um Atom-
kerne so noch besser zu verste-
hen. Zudem könnten Rück-
schlüsse auf fundamentale Na-
turkonstantengezogenwerden,
wie die Rydberg-Konstante, die
in der Quantenmechanik eine
wichtige Rolle spielt. (az)

Aldo Antognini, Physiker am PSI
und an der ETH Zürich.
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Nachrichten
EstherWeiss-Knecht hört
EndeJahr auf

Endingen GemeinderätinEsther
Weiss-Knecht (parteilos) tritt
nach einer Amtsperiode nicht
mehr zu den Gesamterneue-
rungswahlen am 26. September
an. Dies schreibt die Gemeinde
in einer Mitteilung. Sie betreut
die Ressorts Technische Betrie-
be, Verkehr, Umwelt/Landwirt-
schaft und Tiefbau. Gemeinde-
ammannRalfWerder,FrauVize-
ammann Rebecca Spirig und
GemeinderatAndreasMeierste-
hen für eine Wiederwahl im
Herbst zur Verfügung. Gerhard
Schneider (FDP) trat per Ende
2020 zurück. Um seinen Sitz
kommt es zur Kampfwahl: Ales-
sia Stampanoni (1974, Verein
ZurzibieterFrauen)undAlexan-
der Wokaun (FDP) treten am
7. März gegeneinander an. (az)

«BaudesJahres»von
Bruggernentworfen

Bad Zurzach/Brugg Das ver-
gangene Woche zum «Bau des
Jahres» gekürte Generationen-
haus inBadZurzach stammtaus
der Feder des Brugger Büros
Liechti Graf Zumsteg Architek-
ten AG. (az)


